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Wen betrügt man da?
Die Berliner Fortſchrittspreſſe iſt außer ſich vor Aerger,

weil durch ein Pariſer Telegramm des Wolffſchen Bureaus
ſtandalöſe Aeußerungen bekannt geworden ſind, die der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebknecht einem Vertreter
des Jaurès Blattes „Humanité“ gegenüber getan haben ſoll.
Dieſem „Genoſſen“ Liebknecht, der ſeit ſeinem Eintritt in
das politiſche Leben die Untergrabung der Grundlagen
unſeres Heerweſens durch ſyſtematiſche Bearbeitung und
Verhetzung der heranwachſenden Jugend zu ſeiner ſpeziellen
Lebensaufgabe gemacht hat, iſt bekanntlich durch die fort-
ſchrittliche Agitation und Wahltaktik derjenige Reichstags
wahlkreis ausgeliefert worden, in dem der ſtändige Wohn-
ſitz des Kaiſers liegt und in dem das Andenken Friedrichs
des Großen am lebendigſten und wirkſamſten ſein müßte.
Das war ein Fauſtſchlag ins Geſicht des deutſchen Patriotis-
mus, eine Schmach, die jedem Vaterlandsfreunde in die
Seele brennen muß. Unter dieſem Geſichtspunkte erhielten
auch Sätze, wie ſie das Pariſer Sozialiſtenblatt Liebknecht in
den Mund legt, eine gewiſſe Bedeutung, die ſie ſonſt nicht
haben. Die dreiſten Albernheiten dieſes großſprecheriſchen
Antimilitarismus, der ſich im Namen von 5 Millionen
deutſcher Männer einem etwaigen Kriege „widerſetzen“ will,
ſind ja ſelbſt den älteren und beſonneren Führern der
Sozialdemokratie zu bunt, und Leute wie Auer und Bebel
r den rabiaten Schwätzer oft genug auf den Mund ge-
ſchlagen.

Dazu kam aber noch ein anderes Moment. Die radikale
Preſſe zeigt ſeit Beendigung der Reichstagswahl ein charakte-
riſtiſches Bemühen, die „Harmloſigkeit“ der Sozialdemo
kratie und ihrer 110 Vertreter im Reichstage, ſowie die Un-
bedenklichkeit eines taktiſchen Zuſammengehens mit ihr mit
viel ſchönen Reden zu verteidigen. Nur auf dieſem Wege
können ja die PhilippiMänner einen gewiſſen politiſchen
Einfluß im neuen Reichstage zu erringen hoffen. Dieſes
löbliche Unterfangen wird nun natürlich aufs empfindlichſte
geſtört, wenn einer der „roten Bundesgenoſſen“ kurzer-
hand proklamiert, daß das Deutſche Reich künftighin keinen
Krieg mehr werde führen dürfen und können. So haben
denn auch die Pariſer Privatvertreter der freiſinnigen
Blätter, die ſonſt die „Humanits“ mit liebevollſter Genauig-
keit leſen, dieſe unzeitgemäßen Offenherzigkeiten gänzlich
„überſehen“, und man iſt ſehr ärgerlich, daß dieſer Tot-
ſchweigeverſuch mißglückt iſt.

Die Annahme, daß es ſich dabei um einen fein ange
legten Plan handle, wird geſtützt durch ein anderes Jnter-
view mit demſelben Liebknecht, das in der Londoner „Daily
News“ veröffentlicht worden iſt und das augenſcheinlich dazu
beſtimmt war, den Anforderungen der neuen politiſchen Lage
ſorglich Rechnung zu tragen, indem es verſicherte, daß die
Sozialdemokratie einen frivolen Angriff auf das Deutſche
Reich mit derſelben Energie zurückweiſen würde, wie das

alübrige deutſche Volk. Dank dem gleichzeitigen Erſcheinen
und Bekanntwerden des „Humanité“-Artikels aber wird
dieſer ſchlaue Schachzug um ſeinen ganzen Erfolg gebracht.
Vo der wahre Liebknecht geſprochen hat, in dem Lon
doner oder in dem Pariſer Blatt, darüber kann ein Zweifel
wirklich nicht beſtehen, ſelbſt wenn, wie vorausſichtlich ge-
ſchehen wird, der Verſuch gemacht werden ſollte, die Pariſer
Veröffentlichung durch irgend welche Erklärungskunſtſtücke
aus der Welt zu ſchaffen. Die fortſchrittlichen Blätter aber,
die ſich die Finger wund ſchreiben, um die Nationalliberalen
zum Großblock der Linken herüber zu locken, können ange-
ſichts der Tatſachen kaum mehr als betrogene Betrüger be-
zeichnet werden. Nur wenn es ſich um eine bewußte
Täuſchungsabſicht handelt, iſt der zornige Aerger überhaupt
zu verſtehen, den ſie über die Feſtnagelung des „Pariſer
Vebknecht“ empfinden zu einer Zeit, wo ſie mit dem „Lon-
doner. Liebknecht“ Geſchäfte machen wollten. Es iſt überaus
bezeichnend, daß der „Vorwärts“ ſelbſt dieſe Aufregung
teilt; er kennt eben ſeinen Liebknecht und weiß natürlich
auch, daß Monſieur Jaures oder ſeine Leute wirklich keinen
Grund haben, ein ſolches Jnterview zu erfinden. Beim
„Berliner Tageblatt“ und ſeinen Konſorten aber will man
das unehrliche Spiel anſcheinend immer noch nicht ver
loren geben.

Großbetrieb und landwirt-
ſchaftliche Rentabilität.

Jn richtiger Würdigung der Tatſachen, daß ein Sieg
am leichteſten zu erringen iſt, wenn man den Unfrieden in
den Reihen des Gegners als Bundesgenoſſen hat, haben
die Gegner der rechtsſtehenden Parteien kein Mittel unver
ſucht gelaſſen, dieſes Ziel zu erreichen. Eins der für dieſen
Zweck ſehr beliebten Mittel iſt von jeher die Behauptung
geweſen, daß die Schutzzollpolitik keineswegs jene Vorteile
mit ſich brächte, die ihr von ihrem Vertreter nachgeſagt
würden, ſondern daß ſie eine ungerechte Bevorzugung des
Großagrariertums auf Koſten der anderen Bevölkerungs
klaſſen, beſonders aber des Kleinbauerntums, ſei. Den
beſten Beweis dafür glaubt man zu erbringen, wenn man
auf die erhöhten Güterpreiſe und vor allen Dingen auf die
geſtiegenen Pachtpreiſe hinweiſt, die die Großgrundbeſitzer
zu zahlen in der Lage ſind. Es iſt mit Sicherheit zu er- werden in der nächſten Woche in den Reichstag
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warten, daß die ſoeben im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten
Zahlen über die Pachten der jeweils neu verpachteten preußi
ſchen Domänen in dieſem Sinne ausgebeutet werden. Wie
die folgende Zuſammenſtellung zeigt, ſind die Ergebniſſe der
Verpachtung des letzten Jahres für den Fiskus beſonders
günſtig. Nach den amtlichen a ergab ſich:

dieſelbe Domäne bei
für die bei Neuverpacht. Jahre früh. Verpacht. mehr alſo
Jahre Mark per Hektar: Mark per Hektar:

1003,/05: 36,7 1885,/87: 35,0 1,7
1906,/08: 51,1 1888,/90: 47,1 4,01909,/10: 47,5 1891,/02: 41,4 6,1
1910: 48,9 1892: 43,8 5,11911: 48,8 18093: 42,7 6,11912: 63,8 1894: 56,0 12,8„Wenn auch das Jahr 1894, infolge der durch Caprivis
Politik herbeigeführten ungünſtigen Lage der Dinge, einen
beſonderen Tiefſtand aufweiſt, ſo läßt ſich doch nicht darum
herumkommen, daß zahlenmäßig die Pachten um 25 v. H.
geſtiegen ſind,“ werden die Gegner ſagen. „Und in den
von den Landwirten gebotenen Pachten kommt ja doch ihre
Anſicht über die zu erwartende Entwicklung zum Ausdruck.
Würden ſie die Ausſichten für die Zukunft ungünſtig be-
urteilen, ſo könnten ſie keine höheren Pachtpreiſe zahlen.“
Ganz recht. Aber was hat denn die um 25 v. H. geſteigerte
Rentabilitätserwartung im Grunde zu beſagen?

Jm Jahre 1902 wurden von amtlicher Seite Erhebungen
über die Rentabilität preußiſcher Beſitzungen gemacht, die
die Verhältniſſe des Durchſchnitts der Jahre 1893/94 bis
1897/98 widerſpiegeln. Nach dieſer Erhebung erzielten da-
mals, alſo 1893-—-1897, 957 preußiſche größere Beſitzungen
(über 150 000 Mark Wert) nur 2,2 v. H. an Verzinſung aus
dem geſamten (eigenen und geliehenen) Kapital. Sind die
heutigen Rentabilitätserwartungen der Domänenvpächter be-
rechtigt, ſo würde die heutige Rentabilität großer Güter
ſich auf höchſtens 4 mehr als 22 v. H. oder höchſtens
2,75 v. H. belaufen. Daß eine ſolche Verzinſung zu hoch iſt,
wird wohl niemand behaupten können. Sie nimmt ſich
ſogar neben den Profiten der Banken und der Brauereien,
die bis 15 v. H. gehen, recht ärmlich aus.

Jm Jahre 1910 verzinſte ſich nach amtlicher Berechnung
das geſamte Domänenkapital mit nur 2,71 v. H.

Dieſe geſtiegene Verzinſung braucht nun durchaus
nicht eine geſtiegene Rentabilität im Gefolge gehabt zu
haben. Es muß nämlich berückſichtigt werden, daß, abge-
ſehen von einer Steigerung der Bodenwerte infolge der
Marktlage, durch die auf den Domänen vorgenommenen
Meliorationen und durch die Zunahme des Gebäudewertes
eine Erhöhung des Domänenwertes eingetreten iſt, die eine

Steigerung des Pachtzinſes unbedingt nach ſich ziehen
mußte, ohne daß dadurch aber die Rentabilität zu ſteigen
braucht.

Die Ergebniſſe der Domänenverpachtung dürften das
beſte Mittel ſein, den maßloſen Uebertreibungen über die
Wirkung der Zölle auf. die Rentabilität des Großbetriebes
entgegenzutreten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis:

Jn der Nacht zum Freitag zwiſchen 3 und 4 Uhr eröff-
neten kleine Gruppen der Feinde das Feuer aus großer
Entfernung gegen Ainzara. Ein Regiment Florentiner
Lanzenreiter unkernahm am Freitag eine Rekognoszierung
in der Umgegend von Cullet und Fargian, ohne weit und
breit eine Spur vom Feinde zu finden. Sonſt liegt nichts
Neues vor.

Aus Benghaſi wird gemeldet: Die Lage iſt noch
unverändert. Die ſtarke Bewegung des Meeres verhindert
jegliche Landung. Nach den Berichten eines Kundſchafters
befinden ſich drei türkiſche Offiziere, die bereits als Kriegs
gefangene in Jtalien waren und dann in Freiheit geſetzt
worden waren, im türkiſchen Lager, wo ſie ihren Dienſt
wieder aufgenommen haben.

Die Wirren in China.
Die Beratungen des Vizepräſidenten der Republik

mit den Abgeſandten des Vizekönigs haben den Beſchluß er-
eben, daß der Vizekönig die Regierungstruppen nachKeking zurückführen und nicht mit den Republikanern

kämpfen ſoll.
Der Vizekönig iſt von Peking darauf aufmerkſam

gemacht worden, daß der fortgeſetzte Terror gegen die
Revolutionäre den Aufſtand in der Mandſchurei und ihren
Abfall beſchleunige und daher unerwünſcht ſei.

Aus Tientſin wird telegraphiert: Die Eiſen-
bahnbrücke bei Tſchentzulin wurde Sonnabend früh
3 Uhr geſprengt. Der 8-Uhr-Perſonenzug von Schan-
haikuan nach Mukden entgleiſte, eine Anzahl Paſſagiere
wurden getötet, die Telegraphendrähte wurden zerſchnitten.

Die roten 110 im Reichstage.
(Jhre Berufsarten, ihre Bildung.)

nge. Hundertundzehn ſozialdemokratiſche ne
einrjſcken.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Das wird rein techniſch ſchon manche Schwierigkeiten geben.
Denn keines der bisherigen Fraktionszimmer iſt groß ge
nug für dieſe Schar. Wahrſcheinlich wird man zwei Räume
vereinigen müſſen. Die verſchiedenſten Elemente ſind in
dieſer ſtärkſten Gruppe des Reichstages vertreten. Blut
rote „Genoſſen“ mit den Zügen des Fanatismus ſitzen neben
nobel gekleideten Salonſozialiſten und bieder dreinſchauen-
den Bourgeoisgeſtalten.
Der akademiſche Einſchlag iſt nicht gering in

dieſer Vertretung der Arbeiterpartei. Von den 110 Ge
noſſen“ haben nicht weniger als 22 an Deutſchlands Hoch-
ſchulen ſtudiert. Die meiſten von dieſen haben ſogar
den Doktorhut davon getragen. Weitere 20 Abgeord-
nete ſind mindeſtens auf höheren Lehranſtalten
geweſen. Die übrigen 68 haben nur Volksſchul-

„bildung, wie Bebel und faſt alle anderen Mitglieder
des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes.

Natürlich ſind auch die ver ſchiedenſten Berufe
in dieſer Fraktion vertreten. Beim näheren Zuſehen ergibt
ſich da die bemerkenswerte Tatſache, daß nicht weniger als
38 dieſer Reichstagsabgeordneten An geſtellte der
Partei, der freien (ſozialdemokratiſchen) Ge-
werkſchaften oder der im ſozialdemokratiſchen Sinne
geleiteten Konſumvereine ſind. Sehr viele Ge-
ſchäftsführer, Expedienten, Kaſſenbeamte
uſw. dieſer Organiſationen ſind auserkoren worden, das
höchſte Amt auszuüben, das das deutſche Volk zu vergeben
bat. Dazu kommen noch 32 Schriftſteller und
Nedakteure, von denen ein gut Teil bei der Partei-
preſſe feſt beſoldet iſt, der andere aber ebenfalls von der
Parteipreſſe lebt. So ergibt ſich denn, daß die Hälfte der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten mehr oder
weniger aus Parteifunktionären beſteht. Das
heißt: Das Mandat wird auch hier zur Verſorgungs-
ſache. Wer lange genug im Parteidienſt geſtanden hat
gleichgültig in welcher Branche erhält ſpäter zur Be-
lohnung ein Mandat. Von einer beſonderen „Ausleſe“
iſt keine Rede.

Die nächſtgrößte Gruppe in der neuen ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion iſt die der Rechts anwälte. Neun ſind
es an der Zahl. Dann gibt es noch einige Handwerker, be-
ſonders mehrere Schuhmacher, einen Bäcker, ein
paar Maler, einen Schneider, einen Photo-
graphen, einige Kaufleute, mehrere Fabrikan-
ten, ehemalige Gaſtwirte, Buchdrucker uſw. Auch
zwei frühere Geiſtliche präſentieren ſich, ferner zwei
ehemalige Lehrer. Zwei der Abgeordneten kann man
noch als Arbeiter in „gehobener Stellung“ anſprechen. Ein
fache Tagearbeiter ſind in der ſtattlichen Fraktion der
Arbeiterpartei nicht vertreten.

Die meiſten „Genoſſen“ ſtammen aus niederen Kreiſen,
aus Arbeiter- und ſehr vielfach aus Bürgerfamilien.
Einige rekrutieren ſich aber auch aus wohlhabenden Ständen.
Einer iſt z. B. der Sohn eines früheren Breslauer
GymnaſialDirektors, ein anderer ſtammt aus einer Kon-
ſiſtorialratsfamilie. Jſt es notwendig, Namen zu nennen?

Sicherlich iſt es nicht leicht, eine aus derartig verſchiede-
nen Elementen zuſammengeſetzte Fraktion energiſch zu-
ſammenzuhalten, und Herr Bebel wird einen ſchweren
Stand haben.

Deutſches Reich.

Seine Majeſtät der Kaiſer ſprach Sonnabend vor-

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten das
Atelier von Profeſſor Bodo Ebhardt in der Kolonie Grune-
wald und beſichtigten eine Reihe Pläne und Modelle von
Burgenumbauten.

Jm Bundesrat wurde in der Sitzung am Sonnabend
den Entwürfen eines Reichs- und Staatsan-
gehörigkeitsgeſetzes und eines Geſetzes zur
Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes ſo-
wie des Geſetzes betreffend Aenderungen der
Adr friht vom 11. Februar 1888 die Zuſtimmung
erteilt.

Zur innerpolitiſchen Lage ſchreibt die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“: Die Wahlbe-
trachtungen der Parteipreſſe haben die Flut der
gegenſeitigen Vorwürfe noch nicht erſchöpft, doch klingen
ſchon hier und da in die leidenſchaftliche Erörterung des
Vergangenen beſonnene Stimmen hinein, die an die
bevorſtehenden gemeinſamen Aufgaben mahnen. Wenn es
ſich dabei auch zunächſt um eine Prüfung des Terrains
handelt, ſo verzeichnen wir doch gern ſolche Anſätze, die für
die Entwicklung der Beziehungen unter den ſtaatserhalten
den Parteien wertvoll werden können. Jn der praktiſchen
Parlamentsarbeit wird ſich bald herausſtellen miſſen, ob
der Wille der Parteien ſtark genug iſt, um die Erbitterung
der letzten Jahre, die in der Wahlagitation kulminierte, er-
folgreich zu überwinden. An Angriffen auf die Regierung
hat es in der Preſſe auch weiterhin nicht gefehlt. Auch in
den Etatsdebatten des Abgeordnetenhauſes ſind ihr zahl
reiche Vorwürfe gemacht worden. Die Verhandlungen im

mittag beim Reichskanzler vor.

Reichstage werden der Regierung Gelegenheit geben, ſich
mit ihren Kritikern auseinanderzufetzen. Leider hat man



auch den Vorgänger des jetzigen Reichskanzlers mit Be
ſchuldigungen nicht verſchont. Die „Kreuzzeitung“ iſt ſoweit
gegangen, dem Fürſten Bülow Jrreführung der konſer-
vativen Parteiführer vorzuwerfen und von vertraulichen
Verſprechungen des Fürſten an die Liberalen zu reden, mit
denen der Weg zur Schattenmonarchie und zum Republi
kanismus gepflaſtert zu ſein pflege. So beſtimmt dieſe
Behauptungen auftreten, ſo wenig ſind ſie begründet. Wir
bedauern dieſe Angriffe auf den früheren Reichskanzler um
ſo lebhafter, als er in der Abwehr nicht über die Freiheit
des Parteipolitikers verfügt.

Erwerb und Verluſt der deutſchen Reichs und Staats
angehörigkeit. Wenn verlautet, daß dem Reichstage für
die nächſte Seſſion außer dem Etat nur der Geſetzentwurf
über den Erwerb und Verluſt der deutſchen Reichs und
Staatsangehörigkeit zur Erledigung zugehen werde, ſo er-
hellt daraus, daß dieſem Geſetz eine beſondere Dringlichkeit
beigemeſſen wird.

Ueber die Reichstagswahlen und den Hanſabund
machte dieſer Tage der Abgeordnete Dr. Arendt im „Tag“
nicht nur treffende, ſondern auch ſchlagende Bemerkungen,
denen wir folgendes entnehmen: „Als der Hanſabund be
gründet wurde, um für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
eine beſſere Vertretung im Reichstag zu erlangen, ſtand ich
ihm ſehr ſympathiſch gegenüber. Denn es iſt unleugbar,
daß Jnduſtrie, Handel und Gewerbe im Reichstag unge
nügend vertreten ſind. Die Wahlkreiſe, in denen Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe ihren Sitz haben, ſind ſozialdemo-
kratiſch vertreten. Der Hanſabund konnte alſo nur Erfolg
haben, wenn er gegen die Sozialdemokratie auftrat ſtatt
deſſen hat er deren Mandate verdoppeln helfen. Jm Reichs
tag von 1912 iſt Jnduſtrie und Handel viel ſchlechter ver
treten als im Reichstag von 1907, es ſei denn, daß der
Hanſabund die Sozialdemokraten als Jnduſtrievertreter an
ſieht. Die agrariſche Mehrheit dagegen iſt ausreichend ſtark
geblieben, da zu ihr auch ein erheblicher Teil der National-
liberalen gehört. Der Geheime Kommerzienrat Schmidt in
Altenburg, der Kommerzienrat Bauermeiſter in Bitterfeld,
ſind ſie, die ſelbſt Jnduſtrielle ſind, vom Hanſabund geför-
dert oder bekämpft worden? Sie ſind unter Mitſchuld des
Hanſabundes gegen Sozialdemokraten gefallen, und dann
ſtimmen die Hanſabunds-Organe Siegeshymnen an über
die Niederlage des ſchwarzblauen Blocks. Jn der Politik
entſcheidet der Erfolg, und Herr Rießer war nicht der Führer
des Sieges, ſondern der Niederlage. Der Hanſabund ver
liert ſeine nicht liberalen Mitglieder, je mehr er als bloße
liberale Kampforganiſation hervorgetreten iſt. Für die
Liberalen aber iſt das keine Stärkung, ſondern eine
Schwächung, denn ſie können mit ihren Parteiorganiſatio-
nen viel mehr erreichen, und dieſen entzieht der Hanſabund
Kraft und Geld.“

Ausland.

Zum Untergang des engliſchen Unterſee-
bootes A I.

Bei der Admiralität iſt folgendes Beileids-
telegramm des deutſchen Kaiſers eingegangen:

Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer hat ſoeben ein
Wolfftelegramm erhalten, in dem ihm der Verlu ſt des
Unterſeebootes „A gemeldet wird. Seine Majeſtät
wünſcht, ſeine tiefgefühlte Sympathie für die
braven Leute auszudrücken, die ihr Leben bei dem ſchreck
lichen Unglück verloren haben ſollen.

(gez.): Admiral v. Müller.
7

Von dem Erſten Lord der Admiralität iſt
nachſtehende Antwort auf das Beileidstele-
gr am m des Chefs des Kaiſerlichen Marinekabinetts in
Berli n eingegangen: Jin Namen der Lord- Kommiſſare
der Admiralität bitte ich Sie, Seiner Kaiſerlichen Majeſtät
für die Botſchaft der Sympathie zu danken, die ſoeben bei
uns eingegangen iſt, und für die Verſicherung, daß dieſes
Unglück die Offiziere und Matroſen der britiſchen und
deutſchen Marine in gemeinſchaftlicher Trauer einigt.

m

Die engliſche Preſſe kommentiert den Mangel
an Rettungsapparaten bei den engliſchen Unter-
ſeebooten. Dabei wird auch auf die beſſeren Vorrichtungen
der deutſchen Marine hingewieſen.

Aus Bonchurch wird gemeldet: Eine große Menſchen
menge harrte trotz des ſtürmiſchen Wetters am Ufer, um die
Rettungsarbeiten zur Hebung des geſunkenen
Uünterſe ebootes „A 3“ zu verfolgen. Erſt in der Nacht ge-
lang es, die Lage des Schiffes mit Scheinwerfern feſtzuſtellen.
Das Unterſeeboot ruht auf einer Sandbank, 40 bis 50 Fuß tief
unter dem Meeresſpiegel. Die Kettungsarbeiten mußten
jedoch bald eingeſtellt werden und können erſt am Tage
wieder aufgenommen werden. Es dürfte noch einige Tage
dauern, bis das geſunkene Unterſeeboot gehoben werden kann.

Aus Portsmouth wird telegraphiert: Ehe man die
Rettungsarbeiten Freitag abend einſtellte, ereignete ſich ein Un
fall. Ein Schleppſeil an einem der Schleppdampfer zerriß, und
acht Arbeiter wurden verletzt, darunter mehrere ſckwer.

Die Einnahmen Jtaliens.
Die Haupteinnahmen in der Zeit vom 1. Juli

1911 bis zum 31. Januar 1912 weiſen gegenüber derſelben
Periode des vergangenen Jahres eine Zunahme von
38 300 000 Lire auf.

e

5u den perſiſchen Wirren.
Der ſchwediſche Gendarmerie-Jnſtrukteur

Oberſt Hjalmanſen hat einen Entwurf ausgearbeitet über die
Verwendung von 3500 Mann, die in die Provinzen Farſiſtan,
Chamſe, Gilan und Teheran verteilt werden ſollen. Nach dem
Entwurf würde auch eine Abteilung von 1100. Mann als
Polizeitruppe auf den Landſtraßen zwiſchen Abuſchehr und
Jſpahan verwendet werden.

Jn der Zitadelle von Täbris erfolgte bei Weg
ſchaffung beſchlagnahmter perſiſcher Geſchoſſe eine Ex
ploſion. Ein Offizier und 15 Soldaten wurden
getötet, ſieben Perſonen verwundet.

v

et engliſch deutſche Freundſchaftsgeſellſchaft appelliert durch
die an das engliſche Publikum um finanzielle
Unterſtützung ihrer Agitation. Eine Summe von 100 000
Mark wird als erforderlich bezeichnet.

Die Demiſſion des ſerbiſchen Kabinetts. Jn der
Skupſchtina hat der Präſident Mitteilung von der
Demiſſion des Kabinetts gemacht, die von dem
König angenommen worden iſt.

voſevelt und das Frauenſtimmrecht. Rooſevelt, der bisher
ſeine Steklungnahme zum Frauenſtimmrecht nie der Oeffentlich-
keit bekanntgegeben hatte, veröffentlicht jetzt im „Outlook“ einen
Artikel, in dem er ſich zu dem Frauenſtimmrecht ausführlich
äüßert. Der Expräſident will nur nach einer allgemeinen Ab-
ſtimmung, die in allen Staaten der Union vor ſich rer ſoll,
das Stimmrecht als angenommen anſehen. Falls ſich die Majo
rität für die Frauenrechtlerinnen erklärt, ſoll das Stimmrecht
für Frauen ſofort in Kraft treten. Am Schluſſe des Artikels
ſagt Rooſevelt, daß ſeiner Meinung nach die Annahme des
Frauenſtimmrechts kleine beſonderen politiſchen Verſchiebungen
nach ſich ziehen würde.

Vermiſchtes.
Die Bewegung der Kohlenarbeiter im Ruhrrevier. Der Berg

bauverein bzw. der Zechenverband haben an die ihnen zuge-
hörenden Zechen ein Rundſchreiben überſandt, worin um Aeuße-
rung erſucht wird über, eine evtl. gleichzeitig mit dem Jnkraft
treten der erhöhten Kohlenpreiſe am T. April vorzunehmende
allgemeine Lohnerhöhung. Wie verlautet, gehen die Erwägungen
in den Zechenorganiſationen dahin, etwa die Hälfte des aus den
Preiserhöhungen reſultierenden Mehrgewinns der Zechen zur
Aufbeſſerung der Bergarbeiterlöhne zu verwenden.

Verkehrsſtörung durch Vereiſung. (Amtliche Mel
dung.) Eisverhältniſſe im Swineſtrom ſind unverändert.
Störung im Eiſenbahnfährbetrieb Swinemünde--Oſtſwine
dauern fort.

Die Steigerung der Anforderungen in der höheren Mädchen
bildung hat für die Familien auf dem Lande und in den kleinen
Städten die Schulfrage für die Mädchen ſchwieriger gemacht. Die
Auswahl tüchtiger, gründlich gebildeter Erzieherinnen, die im-
ſtande ſind, die Schule zu erſetzen, wird für dieſe Kreiſe zu einer
noch wichtigeren Angelegenheit als früher. Eine ſolche Auswahl
kann nur durch eine ſachkundige, mit den Berufsverhältniſſen ver-
traute Stellenvermittlung getroffen werden, die kein anderes
Intereſſe hat als das, möglichſt jede Kraft an die für ſie geeignete
Stelle zu bringen. Jmmer aber ſtößt man im Publikum noch
auf große Unkenntniſſe hinſichtlich der für ſolche Vermittlung in
Betracht kommenden Stellen. Wir erinnern daher angeſichts der
Oſterengagements für Lehrerinnen und Erzieherinnen an die
ſchon über zwei Jahrzehnte beſtehende Stellenvermitt-
tung des Allgemeinen Deutſche'n Lehrerinnen-
vereins. Jhre Zentrale befindet ſich Berlin, W. 62, Bahy
reutherſtraße 38, von wo auch die Geſchäftsordnungen zu be-
ziehen ſind. Der Verein hat Sprechſtellen über ganz Deutſch-
land, ſteht auch mit den deutſchen Lehrerinnenvereinen im Aus-
land in ſtändiger Verbindung, ſo daß ſich ſowohl Stellenſuchende
als Stellengeber mit Ausſicht auf guten Erfolg an ihn wenden
können.

k. Aus Felix Schweighofers Laufbahn. Der jüngſt ver
ſtorbene berühmte Schauſpieler Felix Schweighofer, der auf
elendeſten Schmieren in der Provinz in Oeſterreich begonnen
hat, iſt als einer der wohlhabendſten Bühnenkünſtler geſtorben.
Er lebte in ſeiner Villa Felixhof in Blaſewitz bei D resden
in den behaglichſten Verhältniſſen, was er nächſt ſeinem uner-
müdlichen Fleiß ſeiner erſten, vor etwa zwanzig Jahren ver-ſtorbenen Gattin zu danken hatte, über deren Paſitotfelregiment

die luſtigſten Scherze in der Bühnenwelt kurſierten. So ſoll der
Künſtler einmal mit dem Dresdner Theaterdirektor Engelbert
Karl verabredet haben, daß Karl, wenn er ihm das Gaſtſpiel-
honorar, die Hälfte der Einnahme, auszahle, ein paar Hundert-
markſcheine unter ein auf dem Tiſche liegendes Zeitungsblatt
ſchiebe, welchen Betrag dann Karl und. Schweighofer zuſammen
verkneipen wollten. Frau Schweighofer, die den Gatten nie aus
den Augen ließ, war natürlich bei der Honorarauszahlung dabei,
Karl hatte die verabredete Manipulation geſchickt ausgeführt,
Frau Schweighofer ſtrich die aufgezählte Summe ein und
hob dann das Zeitungsblatt in die Höhe, um auch die Hundert
markſcheine einzuſtreichen. Sie hatte eben doch mehr geſehen,
als Karl und Schweighofer ahnten und wünſchten. Freilich ging
in Kollegenkreiſen die Mär, daß dieſe Pantoffelherrſchaft ſeiner
Gattin nicht ohne Willen und Abſicht des ſchlauen Schweighofer
beſtand, der durch dieſe Finte vor Pumpern und Kollektenbrüdern
ſicher ſein wollte, die ſich natürlich gern an den wohlhabenden
Kollegen wandten und die Schweighofer dann ſchnell durch die
Klage über ſeine ſtets leere Taſche bezwang. Jndeſſen auch ſeinem
Fleiß dankte Schweighofer viel. Er arbeitete an den kleinen
Soloſzenen und Kuplets, die er in ſeine Rollen einlegte, und in
denen er die glänzendſte Seite ſeiner komiſchen Begabung offen-
barte, oft jahrelang und unaufhörlich, ehe er ſie ſo auf die
Bühne brachte, wie er das wünſchte. Der vor ein paar Jahren
verſtorbene A. Borée hat das einmal geſchildert: „Schweighofer
arbeitet fortwährend; nicht nur an den neuen Rollen, die ihn
gerade beſchäftigen, ſondern er ſtudiert gewiſſermaßen auf Vorrat.
Das Kleinſte, Unbedeutendſte, bei ihm wird's Ereignis. Jhm iſt
es Lebensbedürfnis, die Menſchen und ihre kleinen Schwächen
auf Schritt und Tritt zu verfolgen und zu beobachten: den Kellner
im Café und den Hausknecht im Hotel, den alten Herrn auf der
Straße, den Verkäufer im Geſchäft und ſeine eigenen Kollegen
auf der Bühne. Jm Reſtaurant ſtudiert er die Miene der Welt
verachtung, mit der der Oberkellner im toſenden Treiben der
Gäſte ſteht; er ſieht, wie ein ſchüchterner Ladenjüngling unter
unglaublichen Verrenkungen ſeinen alternden Paletot anzieht;
er imitiert ſofort die franzöſiſche Antwort, die ihm die Büfett-
dame mit dem liebenswürdigſten Blick auf ſeine deutſche Frage
gibt. er beobachtet ſcharfen Auges, wie der Tenor im Pelz mit
der Partitur unterm Arm die Straße hinabſpaziert. Und man
kann ſicher ſein, den Ergebniſſen dieſer Studien bei ſeinen Ge-
ſtalten auf den Brettern wieder zu begegnen. Selbſt abends
mitten in ſeinen Rollen läßt ihm das Studium keine Ruhe;
während er den einen Charakter als fertige, unübertroffene
Schöpfung dem Publikum vor Augen führt, arbeitet er beim Ab-
gang, bei 20 Minuten Spielpauſe, an einer anderen Rolle und
trägt im Konverſationszimmer ein Proſakuplet mit unglaub-
licher Zungenfertigkeit vor von 18 Minuten Länge, mit dem er
die nächſte Novität auszuſchmücken gedenkt.“ Den Stoff zu dieſen
Kuple!s ſuchte Schweighofer unaufhörlich zuſammen, aus Lokal-
notigen in den Zeitungen, aus Scherzen und Geſchichten, die er
in der Unterhaltung vernahm und nicht ſelten, wenn man mit
ihm ſich unterhielt, unterbrach er das Geſpräch, oft mitten auf
der Straße ſtehen bleibend und machte ſich eine Notiz.

Die erſten Ballerinen. Sie hieß Mademoiſelle Saulnier, war
zierlich gewachſen, brünett, feurigen Blickes und von geſchmeidiger
Beweglichkeit. Lyon hatte die Ehre, ihre Paterſtadt zu ſein, und
die Galanterie das Vergnügen, ſie gegen neugierige Fragen nach
Jahr und Tag der Geburt zu ſchützen. Wenn Mademoiſelle
Saulnier tanzte, verglichen ſie die Pariſer mit der flüchtigen
Schwalbe, und wenn ſie ſich neigte und hob, mit der leiſe vom
Winde bewegten Blume. Was im Ruodlieb, im Parzival, im
Roman von der Roſe und in ſämtlichen Dichtungen der Folgezeit
über anmutige Tänzerinnen berichtet wird, alles war in ihr ver
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eint. Als ſie zm erſten Mal im denkwürdigen Jahre 1669 wäh-
rennd des Balletts „Paris“ über die Bühne ſchwebte, in ihren
Entrechats und Pirouetten höchſte Grazie und Kunſt bewies und
mit entzückender Gebärde und ſonnigem Lächeln von Paris, dem
loſen Schäker, den Preis der Schönheit entgegennahm, fühlte ſich
das Auditorium in eine neue Welt verſetzt, denn bisher hatten
im Ballett nur Tänzer, nie Tänzerinnen mitgewirkt. Nun war
der Bann gebrochen, zumal die göttliche Ballering von einigen
faſt ebenſo anmutigen Grazien begleitet war: die Tänzer der
weiblichen Rollen im Ballett verſchwanden, und an ihrer Stelle
ſchwebten die richtigen Balletteuſen, dem Kunſttanze neue An-
ziehungskraft verleihend und mit ihm die innige Verſchwiſterung
von Erotik und Aeſthetik ſinnfälliger und feiner als bisher mar-
kierend. Der die bedeutungsvolle Wandlung vollbracht, war Jean
Baptiſte Sully, der ſich vom Küchenjungen zum Tänzer, zum
Schauſpieler, zum großen Muſiker, zum Hofkomponiſten und Hof-
kapellmeiſter Ludwigs des Vierzehnten emporgeſchwungen hatte,
und den die Franzoſen als den Begründer ihrer nationalen
Oper preiſen. Jn Verſailles hatte er zu ſeiner kühnen Jdee An
regung erfahren, hatte geſehen, wie vorzüglich es ſich mache, wenn
bei den BValletts der Hofgeſellſchaft, in denen der Sonnenkönig
höchſtſelbſt mittanzte, die vornehmen Damen ſich als Göttinnen,
Nereiden, Dryaden und Nymphen den als Götter und Halbgötter
tanzenden Kavalieren hinzugeſellten und dem Arrangement die
höhere Weihe verliehen. as hier im geſchloſſenen Kreiſe mög-
lich war, konnte ja ebenſogut mit minder vornehmen Dämchen
auf der öffentlichen Bühne geſchehen. Und n getan das
Ballett „Paris“ erſtand, und die ſchöne Saulnier zauberte es mit
ihren Kolleginnen und etlichen Tänzern wie eine ſchimmernde
Feerie vor die ſtaunenden Augen der Zuſchauer. Ob die be-
geiſterten Pariſer die Pferde von Mademoiſelle Saulniers Wagen
ausgeſpannt und die Tänzerin zum Heim gezogen haben, meldet
die Chronik nicht. Jedenfalls verſtanden ſie die Tanzkunſt zu
ſchätzen, allen voran der König; hatte er doch ſchon 1662 eine
Academie royale de danse“ errichtet, der ſpäter manche reizende
Balletteuſe mit zierlichen Pas entſchwebt iſt. Natürlich konnte es
nicht ausbleiben, daß ſich allmählich die Grazien auch auf den
anderen Hofbühnen des ziviliſierten Europas niederließen. Jn
der luſtigen Stadt an der blauen Donau war die erſte Ballelt-
Tänzerin die rühmenswerte Johanna Scio, Tochter des ober-
öſterreichiſchen Landſchafts-Tanzmeiſters Franz Scio. Eine an
den Kaiſer gerichtete Bittſchrift des glücklichen Vaters, ſie als
„HoffTanzersScholarin“ einzuſtellen, fand Erhörung. Vater
Seio hatte ſeiner Petition zur beſſeren Wirkung hinzugefügt, daß
beſagtes Töchterlein die Allerhöchſte Gnade genoſſen, in Sr. k. k.
Majeſtät Allerhöchſter Gegenwart bereits „drey ganze Jahre zu
dantzen“, und daß es eine Schülerin des Hoftängers Alexander
Philebois ſei. Vier Jahre ſpäter wurde die Scholarin zur Hof-
tänzerin erhoben, wonach ſie den „dermahlen ſtärkſten Theatral-
Tantzer“ Karl Phillebois heiratete. Eine Legion berühmter
Vallerinen iſt bis zu unſereen Tagen gefolgt. O. K.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Wernigerode, 2. Febr. (Verkehrsverſammlung)

Auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Verkehrs u. Kurkommiſſion fand
am Dienstag eine öffentliche Verfammlung ſtatt. Jn zweiſtün-
digem, vortrefflich durchgearbeitetem Vortrage behandelte Ver-
kehrsamtsleiter Schultze die Entwicklung und Bedeutung des
Fremdenverkehrs für Wernigerode. Die Anfragen über W. als
Kurort und Touriſtenquartier ſtiegen infolge der größeren
Zeitungsreklame ſehr. Der gleichfalls gewachſene Fremden-
beſuch (9342 Kurgäſte und 28075 Fremde mit Aufenthalt bis zu
5 Tagen) wies 233 866 Logiernächte auf, was bei einer auf 6 Mt.
geſchätzten Tagesausgabe des Fremden für unſere Stadt einen
Geldumſatz von 18 Millionen Mark bedeutet. Nicht gerechnet
ſind dabei die Tauſende von Tagesbeſuchern. Vorgelegt wurde
u. a. der Entwurf eines Plakates, welches die „bunte Stadt“
treffend zu charakteriſteren berufen iſt. Jn der dem Vortrage
folgenden Ausſprache herrſchten nur Stimmen vollſter Aner-
s über die Tätigkeit des Verkehrsamtes und ſeines
Leiters.
esky- Der Sonne entgegen, zum leuchtenden Oſten hin lockt

die Sehnſucht jetzt viele tauſend Herzen, während in unſeren
nördlichen Breiten noch Eis und Schnee regieren. Und der
Sonne entgegen in den ſtrahlenden Orient hinein furchen ge-
rade jetzt viel prächtige Schiffe durch die blauen Fluten des
Mittelmeeres. Da iſt es für alle, die ſolcher Sehnſucht folgen
wollen, in den letzten Jahren ſchon faſt zur Tradition geworden,
für einige Wochen des Ausſpannens auf einem jener ſtolzen,
ſchwimmenden Paläſte Quartier zu nehmen, um ſich über
glitzernde Wogen tragen zu laſſen von Ort zu Ort: Genug,
Nizza, Syrakus, Malta, Port Said, Jaffa, Athen, Korinth Kon-
ſtantinopel, Meſſina, Palermo, Neapel und wieder zurück nach
Genua. Der Dampfer „Cincinnati“, eines der größten, be
quemſten und luxuriöſeſten Schiffe der Hamburg-
Amerxika-Linie, iſt es, der zu dieſer 44 Tage währen-
den Orientfahrt am 20. Februar von Genug ausgeht,
zu deſſen Reiſeprogramm es auch vorzüglich gehört, den Teil-
nehmern Gelegenheit zu kleineren und größeren Ueberlandaus-
flügen zu geben, zu letzteren beſonders in Egypten nilaufwärts,
und von Jaffa aus hinein in das heilige Land nach Jeruſalem,
Bethlehem und an die Ufer des Jordans.

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Hamburg, 2. Februar. P.-D.

„Bürgermeiſter“ 1. Febr. von Rotterdam ab. Reich-P.D.
„Jverſen“ 1. Febr. von Neapel ab. ReichsP.D. „Admiral“
2. Febr von Antwerpen ab. ReichsP.D. „Emir“ 2. Febr. von
Fort Dauphin ab.

Letzte Telegramme.
Von der franzöſiſchen Produktenbörſe.

Paris, 3. Februar. Der heute im Elyſée abgehaltene
Miniſterrat hat ſich damit beſchäftigt, die nötigen Maß-
nahmen zu treffen, um die Spekulation an der Produktenbörſe
zu verhindern, die darauf abzielt, die Kurſe einiger Waren, ins
beſondere diejenigen von Weizen und Spiritus, in betrügeriſchs

Weiſe zu beeinfluſſen.
Zu den chineſiſchen Wirren.

Mulkden, 3. Februar. (Petersb. Telegr. -Agentur.)
chineſiſche Poligei verſuchte 20 aus Dairon eingetroffene Revolu
tionäre, die in einem japaniſchen Hotel abgeſtiegen waren, zu
verhaften, doch leiſtete die japaniſche Polizei. Widerſtand. Auf die
Forderung der japaniſchen Behörden befahl der Generalgouberneur
den Chineſen, die japaniſche Konzeſſion zu räumen.

London, 3. Februar. (Wollauktion.) Der Schluß der
Wollauktion geſtaltete ſich recht lebhaft, aber die Preiſe waren
ſchwächer im Hinblick auf die Arbeiterſchwierigkeiten. Es notier
ten Merinos feine greaſis pari infolge der ſtarken Nachfrage
deutſcher Spinner, ſonſtige Merinos pari bis 5 Prozent niedriger,
feine Kreugzuchten pari, leichte Mediumſorten, die für Amerika
geeignet ſind, 5 Prozent höher, ſonſtige Kreuzzuchten pari bis
5 Prozent ſchwächer, Kapwolle, echte ſchneeweiße, wegen knapper
Zufuhr pari, ſonſtige Kapſorten 254 bis 5 Prozent billiger gegen
Dezemberſerie.
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Sonntag

Gedenktage.
5. Februar.1705. ſeeh Stifter des Pielismus, Philipp Jakob Spener, ge

orben.
1763. Der öſterreichiſche Feldmarſchall Leopold Joſef Reichsgraf

von Daun geſtorben.1788. Der ungariſche Dichter Käroly Kisfaludy geboren.

1794. Das preußiſche Landrecht wird publiziert.
1861. Der Luftſchiffer Auguſt v. Parſeval geboren.
1875. Papſt Pius IV. erklärt die preußiſchen Kirchengeſetze für

ges und exkommuniziert die altkatholiſche Geiſt
ichkeit.

Der thüringiſche Dichter Ludwig Storch geſtorben.
Tagesſpruch: Wenn du auf dem Guten ruhſt,

Nimmer werd' ich's tadeln;
Wenn du gar das Gute tuſt,
Sieh, das ſoll dich adeln.

Goethe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 4. Februar 10912.

Eine Sanitätswache der Krieger-Sanitäts-
Kolonne vom Roten Kreuz.

Wir erhalten folgende Mitteilung: t
Unter Hinweis auf die geſtrige Notiz im Leſerkreiſe

machen wir darauf aufmerkſam, daß uns im Grundſtück Rat
hausſtraße 16 vom Magiſtrat in dankenswerter Weiſe
Räume zur Verfügung geſtellt und zu einer Sanitäts
wache eingerichtet werden. Wir beabſichtigen, dort nach
dem Muſter unſerer größeren Nachbarſtädte eine Sanitätswache
zur erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen zu unterhalten.
Die Krieger Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S

Dr. Rettig, Vorſitzender und leitender Arzt.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das ſtatiſtiſche Amt ſchreibt über den Dezember 1911:
Die Bevölkerung zählt nach der Fortſchreibun ndeDezember 1911 89917 männliche und 95 203 Tee e acdten

185 120 Perſonen, gegenüber 185 012 Einwohnern Ende November
und 180 843 Ende Dezember 1910. Geboren wurden 225
Knaben und 173 Mädchen, weniger gegen den Vormonat 10,
gegen den lehek“ Monat des Vorjahres 26. Den 384 Lebend-
geborenen ſtehen 269 Sterbefälle gegenüber. die ſich mit
137 auf das männliche und 132 auf das weibliche Geſchlecht ver-
teilen. Auf die Ortsfremden entfallen davon 36. Die meiſten
Opfer foroerten die Tuberkuloſe mit den übrigen Krankhei'en
der Atmungsorgane mit zuſammen 77 und die bösartigen Ge
ſchwülſte mit 34 Fällen. Außer 6 Todesfällen infolge Ver-
unglückungen ſind noch 9 infolge Selbſtmordes zu verzeichnen.
Von 90 Ehe ſchließungen im November ſtieg die Zahl auf
139 gegenüber 119 im Dezember 1910. Zugewandert von aus
wärts ſind 2873, fortgezogen ſind 2777 Perſonen. Während im
Vormonat 9445 Fremde in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
gemeldet wurden, waren es im Berichtsmonat nur 7643.
Für den Grundbeſitzwechſel liegen erſt die Zahlen
für den November vor. Es wechſelten in dieſem Monate 12 be
baute Grundſtücke im Werte von 579 865 Mk. ihren Eigentümer
gegenüber 38 Grundſtücken im Werte von 2 669 360 Mk. im Ok-
tober. Außerdem wurden noch 4 Bauplätze im Werte von
96 7509 Mk. verkauft. Die Bautätigkeit iſt mit 30 be
gonnenen Bauten etwas niedriger als die des Vormonats mit 38
der beginnende Winter übt hier regelmäßig einen einſchränken-
den rn aus. Vollendet wurden im Dezember 15 neue
Wohngebäude, nur ein Abbruch fand ſtatt, ſo daß dieſer Monat
ein Mehr von 112 neuen Wohnungen brachte.

Auf dem Lebensmittelmarkt haben die Laden
preiſe für Gemüſe und Fleiſch nur unweſentliche Schwan
e gezeigt; die hohen Preiſe der Vormonate
haben auch weiter angehalten.

Durch die Vermittlungstätigkeit der Arbeits
nachweiſe des von der Stadt unterſtützten Vereins für Volks
wohl wurden 172 Stellen mit männlichen und 154 Stellen mit
weiblichen Arbeitſuchenden beſetzt. An Armenunter-
Le Kavtſgee wurden im Dezember rund 27 000 Mk. gezahlt.
In ſtädtiſcher Berufsvormundſchaft befanden ſich Ende
Dezember 951 Mündel. Ja ſie wurden aus laufenden Zah
lungen der zu ihrem Unterhalte geſetzlich verpflichteten Perſonen3375 Mk. vereinnahmt; 1050 Br. wurden durch Pfändungen
zwangeweiſe beigetrieben.

Die Leſehalle des Vereins für Volkswohlwurde von 9770 Perſonen beſucht.
In der Milchküche iſt die Abgabe von 22 891 Fläſchchen

Milch gegen den Vormonat annähernd gleich geblieben. Das
ſtädtiſche Nahrungsmittelunterſuchungsamt nahm 287 Unter-
ſuchungen vor, von denen 47 zu Beanſtandungen führten. Die
häufigſten Unterſuchungen 133 betrafen Vollmilch einſchl.
Kindermilch; in 38 Fällen mußte die Milch beanſtandet werden,
was noch immer einen außerordentlich hohen Prozentſatz be
deutet, von 21 Butterunterſuchungen wurden 3 beanſtandet.

Die Straßenbahnen beförderten im Dezember
1553 600 Perſonen, was gegen November eine Zungahme von
über 120 000 Fahrgäſten bedeutet. Demgemäß iſt für die Stadt-
bahn Halle und die ſtädtiſche Straßenbahn die Betriebs-
einnahme um mehr als 11 000 Mk. gegen November geſtiegen.

Jn einer Beilage zu dem Monatsbericht wird die ſtädtiſche
Rechtsauskunftsſtelle eingehend behandelt.

ChüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein.
Jn der nächſten Sitzung, die Dienstag, den 6. Februar,

abends 819 Uhr, im Hörſaal J des Zoologiſchen Jn-
ſtituts, Domplatz 4, ſtattfindet, wird Herr Profeſſor Dr.
V. Haecker- Halle über das Thema „Der Familien-
typus der Habsburger und ſeine vererbungs-
geſchichtliche Bedeutung“ (mit Lichtbildern) ſprechen.

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. den
5. Februar, abends 818 Ubr, findet im „Reichshof“ eine Sitzung
mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

n Provinz Sachſen und Umgebung.

Die ärztliche Miſſion in der Provinz Sachſen
Jm Stadtmiſſionshauſe zu Magdeburg hielt der Zweig-

verein für ärztliche Miſſion in der Provinz Sachſen ſeine Mit
gliederverſammlung ab. Paſtor Henſelmann erſtattete den
Jahresbericht. Jn dieſem wurde der Tätigkeit des bisherigen
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Geheimen Konſiſtorialrats Sieg-
mund Schultze, der wegen vorgeſchrittenen Alters dieſes
Amt niederlegte und an deſſen Stelle Hachtmann-
Brumby trat, der Dank des Vereins ausgeſprochen. Der nun
mehr zwei Jahre R Verein zählt jetzt rund 500 Mit-
glieder. Die in der Provinz Sachſen vorgenommene Haus-
töllekte ergab einen Betrag von mehr als 15000 Mark. Durch

1881.

geſät werden. Den folgenden Gegenſtand: „Hat ſich i

dieſen Erfolg konnte ein namhafter Betrag für die miſſionsärzt-
liche Station des Vereins Kidugala (Deutſch-Oſt-Afrika) auf

werden. Der r ſchildert das Aufblühen der
ortigen Arbeit und würdigt die treue und ſelbſtloſe Wirkſamkeit

des Miſſionsarztes Dr. Oehmd. Der Bau eines neuen
Krankenhauſes, eines Schweſternhauſes und eines Wirtſchafts

ebäudes bilden die nächſten Ziele des Vereins. Ferner macht
ich die Ausſendung eines zweiten Arztes dringend erforderlich.

Der Beſtand der Kaſſe betrug am Jahresſchluß 5791,58 Mark.
Es wurde beſchloſſen, die Eintragung des Vereins zu bewirken.

Jm März ſoll ein Lichtbilderabend veranſtaltet werden.

Der Thüringer Lehrerbund,
der ſämtliche Lehrervereine Thüringens umfaßt, feiert dies Jahr
ſein 10jähriges Beſtehen. Seine Gründung erfolgte,nachdem der Zuſemimenſchiuß bereits 1900 vom Lehrer Kalb-

Gera angeregt worden war, auf der 15. Thür. Lehrerverſamm
lung zu Friedrichroda. Die darauffolgende Lehrerver-
ſammlung zu Altenburg gab dem Bund ein feſtes Gefüge,und im Jehre 1901 entſtand die Thüringer Zivilvorſchußkaſſe,

deren Leiter noch heute Lehrer Kalb-Gera iſt. Die Geſchäfts
führung verſahen während des erſten r Böttner-
Gotha, Fritz ſch Altenburg und Pol z Weimar. Mit dem
Beginn dieſes Jahres iſt die Leitung an den Seminarlehrer
Bittorf-Hildburghauſen übergegangen. Jm Jubeljahr des
Bundes ſoll die Thüringer Lehrerverſammlung in Saalfeld
ſtattfinden.

An alle ehemaligen 26er.
Das n r n Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau

(1. Magdeburg.) Nr. 26 feiert im Jahre 1913 ſein 100jäh-
riges Jubiläum und beabfſichtigt, hierbei eine neubearbeitete
Regimentsgeſchichte herauszugeben. Beſitzer von Tage-
büchern, Feldzugsbriefen oder ſonſtigen Erinnerungen aus derZeit von s bis heute mit irgendwelcher Beziehung auf
die Geſchichte des Regiments werden gebeten, ſie dem Regiment
in Magdeburg leihweiſe überſenden und für kurze Zeit belaſſen
zu wollen.

In Sachſen- Weimar keine Grundſteuer mehr.
Am 1. Februar beſchäftigte ſich der Landtag des Groß-

herzogtums Sachſen-Weimar mit der erſten Leſung des Geſetzes
zur gänzlichen Aufhebung der Grundſteuer. Die
Grundſteuer beruht im Großherzogtum auf einem Geſetze von
1728. Bei Aufſtellung des Etats für 1911--13 wurde ſie aber
zum Teil erlaſſen und ihre gänzliche Aufhebung für den kommen-
den Elat ſicher in Ausſicht geſtellt. Da die mit 432 725 Mark in
den Etat eingereihte S aber ſchon im erſtenJahre ihres Beſtehens über 200 000 Mark Ueberſchuß brachte, ent
ſchloß ſich die Regierung, die Steuer ſchon mit 1913 aufzuheben.
Sackſen-Weimar iſt alſo der erſte Staat im Reiche, der die Grund-
ſteuer abſchafft.

Der landwirtſchaftliche Verein Cöthen
trat am Freitag nachmittag in Rumpfs Hotel zu Cöthen unterdern Vorſih des Herrn Geheimen Oekonomierats Saeuberlich-

Gröbzig zu ſeiner Vierteljahrsverſammlung zuſammen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurden die Herren Bergverwalter
Hegenberg-Oſternienburg, Steuerinſpektor Schollmeyer-
Cöthen und Gutsbeſitzer Berger Reupzig als neue Vereins-
mitglieder aufgenommen. Bezüglich der geplanten Studien-
reiſe nach dem Rheinland teilte der Vorſitzende ſodann mit, daß
ſeitens der Landwirtſchafskammer den Teilnehmern mit einem
Jahreseinkommen von weniger als 5000 Mark ein Kaſſenzuſchuß
von 35 Mark gewährt wird. Als geeignetſte Zeit für die Reiſe
wurde die Zeit nach der Heuernte empfohlen. Als erſter Punkt
der Tagesordnung folgte hiernach die Vorlegung der Vereins-
rechn ung für 1911. Das Vermögen des Vereins hat ſich von
9255,63 Mark am Jahresbeginn auf 9809,65 Mark am Jahres-
ſchluß erhöht. Beim nächſten Punkt war ein
der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt über

die Dürre im 1 1911
zu beantworten. Aus der großen Zahl von Fragen ſind folgende
als wichtig hervorzuheben: Die Frage, ob ſich eine beſtimmte
Bearbeitung des Bodens zur Ausnutzung der noch vorhandenen
Bodenfeuchtigkeit bewährt hat, wurde im allgemeinen verneint;
nur eine rechtzeitige und rationelle Lockerung hat noch
Erfolg gezeitigt. Als Kulturpflanzen, die beſonders unter der
Hitze gelitten haben, wurden Hackfrüchte, Futterpflanzen und
Zuckerrüben genannt. Letztere ſind auch noch beſonders ſtark
durch Blattläuſe heimgeſucht worden. Als Höchſtertrag für Kar-
tofſeln wurden in günſtigen Fällen 70 Zentner feſtgeſtellt. Von
tieriſchen Schädlingen ſind durch die Hitze beſonders die Blatt-
lausarten begünſtigt worden. Eine künſtliche Bewäſſerung hat
man im Vereinsjahr nirgends ausgeführt, auch ſonſtige Maß-
nahmen zur Abwendung der Trockenheit hat man nicht getroffen,
weil keine bekannt waren. Die Frage, ob infolge der Dürre die
Viehhaltung eingeſchränkt wurde, mußte bejaht werden.

Ueber das Thema: „Hat nach der großen Trocken-
heit des vergangenen Jahres eine Aenderung
der Düngungsfrage für das laufende Jahrſtattzufinden? referierte ſodann Herr Agrikulturchemiker
Dr. Meyer- Halle a. S. Was zunächſt den Stickſtoff be-
trifft, ſo wird man nicht auf eine erhebliche Nachwirkung der nicht
ausgenutzten Salpeter- und Ammoniakmengen rechnen können.
Wohl aber wird dies beim Stalldünger der Fall ſein. Man wird
im Frühjahr ſcharf zu beobachten und je nach dem Stande des
Getreides größere oder kleinere Kopfdüngungen zu geben haben.
Die Kalidüngung wird man auf beſſeren Böden bei Früch-
ten, welche auf Rüben folgen, die eine Stallmiſt- oder Kali-
düngung erhielten, unterlaſſen können. Bezüglich der Phos-
pborſäuredüngung nehme man eine Aenderung mit Rück-
ſicht auf dieſes Jahr nicht vor. Wo bei der Kartoffel Minder-
erträge ſich ergaben, gilt bezüglich der Düngung das für die
Rüben Geſagte. Beim Getreide, ſpeziell beim Wintergeteide, iſt
eine Aenderung der Düngung nicht angebracht. Allgemein wird
einc Einſchränkung der Düngung nur da Platz greifen dürfen,
wo von der Düngung des letzten Jahres erhebliche Mengen im
Boden verblieben ſind. Jn der Diskuſſion warnte Herr
Geheimrat Saeuberlich vor einer Ueberſchätzung des Stall

Amtsrat Türcke-Frenz hält die Kalianwendung im
Herbſt, beſonders in Form von Kainit, für wertvoll. Oberamt-
raten de mahnte, die Viehhaltung nicht zu ſehr einzu

ränken.
Ueber den Punkt: „Sind in dieſem Jahre beſon-

dere Maßnahmen bei der Rübenbeſtellung not-
wendig und iſt es ratſam, hierzu beſondere
maſchinelle Ernrichtungen zu beſchaffen?“ refe-
rierte der Vorſitzende. Er bekämpfte den Vorſchlag des Saatzucht-
ausſchuſſes der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, den Rüben-
ſamen mit der Hand zu legen, als unrationell. Auch vor dem
Dibbeln des Rübenſamens warnte Herr Geheimrat Saeuber-
lich. Auch die Druckrolle ſei ein Gerät, das man nicht anwenden
re Zu Tr ſei eine elaſtiſche Streichvorrichtung, welche

n Boden über der Drillfurche glättet. Sparen ſoll man aller
dings beim Drillen. Von größtem Wert ſei jedoch, die Hack
maſchine ſoviel als möglich in Tätigkeit zu halten. AmtsratTürcke warnte vor zu dünnem Drillen, auch ſoll m weit
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ür Anhalt und Thüringen.
einsgebiet die in den letzten Jahren vielempfohlene ſchwache Ausſaat beim Getreide
bewährt?“ leitete der Vorſitzende mit einem kurzen Referat
ein. Er legte dar, daß er beim Roggen auch zu geringeren Saat-
mengen gekommen ſei, etwa 55 bis 60 Pfund gegenüber früher
75 bis 80 Pfund. Vei Gerſte iſt zu ſchwache Ausſaat aber nach-
teilig. Rittergutsbeſitzer MeyerPreußlitz ſagte, daß man bei
einer Ausſaat von 40 bis 45 Pfund bei Roggen gute Ernten er-
zicle. Beim Weizen dürfe man allerdings nicht ſparen. Hier-
nach wurde die Sitzung abgebrochen; die noch unerledigten Be
ratungsgegenſtände ſollen auf die Tagesordnung der nächſten
Verſammlung kommen.

r. Brachſtedt, 3. Februar. (Todesfall.) Vorgeſtern nach-
mittag wurde der hier im beſten Mannesalter verſtorbene Gaſt
wirt Herr Paul Mennicke zur ewigen Ruhe beſtattet. Die er
hebende Trauerfeier fand im Saale des Mennickeſchen Gaſthofes
ſtatt. Der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Ragotzki, hielt eine
ergreifende Trauerrede.

K. Bitterfeld, 2. Februar. (Kreisſparkaſſe.) Narh
dem 609. Verwaltungsbericht der Sparkaſſe des Bitterfelder
Kreiſes für das Jahr 1911 ſind die Spareinlagen von
21 045 168,68 Mark um 401 264,45 Mark auf 21 426 433,13 Mark
geſtiegen. Dieſer Geſamtbetrag der Spareinlagen verteilt ſich auf
24 581 Bücher (1910. 24 188 Stück). Zur Erleichterung des Ver-
kehrs mit der Hauptkaſſe ſind zehn Annahmeſtellen im Kreiſe er
richtet, bei denen 714 980,53 Mark eingezahlt wurden, und zwarin Gräfenharniche n 282 000 Mi, in Zörbig 150 6651,66
Mark, in Roitzſch 107 325,50 Mk., in Oſtrau 65 795,95 Mkt.,
in Salzfurth 40534,68 Mk., in Brehna 35 046,25 Mk., in
Pouch 34 721 Mk., in Authauſen 17301,32 Mk., in Düben
16214,87 Mk. und in Holzweißig 15349,30 Mk. Der Re-
ſervefonds iſt von 2 226 251,98 Mk. auf 2 295 438,62 Mk. geſtiegen
und ſtellt 10,71 Prozent des Einlage-Guthabens dar.

Loburg, 3. Febr. (Millionenbetrüger.) Hinter
dem flüchtigen Kaufmann Ju ſt der die hieſige Spar- und Dar-
lehnskaſſe verwaltete, wurde ein Steckbrief erlaſſen. Er
ſchädigte die Kaſſe durch Fälſchung um 14 Millionen
Mark. Geſchädigt ſind in erſter Linie Landwirte. Man be-
fürchtet eine Reihe von Bankerotten.

Zerbſt, 3. Februar. (Elektriſche Ueberlandzen-
trale. Aus dem Gemeinderate.) Der KreisZerbſt plant den Anſchluß andie anhaltiſche Ueber-
landzentrale, welche bereits die Kreiſe Deſſau, Cöthen und
Bernburg mit Elektrizität zu Licht- und Kraftzwecken verſorgt.
Jn der geſtern abend abgehaltenen Gemeinderatsſitzung hielt der
Syndikus der Deutſchen Continental-Gasgeſellſchaft zu Deſſau,
Dr. Müller, einen eingehenden Vortrag über die Elektrizitäts-
werke im allgemeinen und über die Ueberlandzentralen im be-
ſonderen. Redner empfahl, daß die Stadt ſich der Ueberlandzen-
trale anſchließe, da ein eigenes kleineres Werk mit der erſteren
nicht konkurrieren könne. Jm Gemeinderat herrſchte allgemein
die Anſicht vor, daß die Verſorgung der Stadt Zerbſt mit Elek-
trizität baldigſt zu wünſchen ſei. Nachdem die endgültigen Be-
dingungen der Ueberlandzentrale vorliegen, wird ſich die Ge
meindevertretung über die Frage des Anſchlufſſes an die Uecber-
landzentrale ſchlüſſig machen. Sollte der Anſchluß beſchloſſen
werden, ſo wird ſicher auch der Kreis dem Anſchluß zuſtimmen,
ſo daß bereits in dieſem Herbſt der Betrieb beginnen kann.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde darauf hingewieſen, daß
der Zentraliſierung der Armenpflege in nächſter
Zeit nähergetreten werden ſolle. Die Holzauktion im
Friedrichholze ergab einen Erlös von 1199,15 Mark, das ſind
rund 100 Prozent über die Taxe. Die Bürger-li ſt e wurde neu feſtgeſetzt. Danach beträgt die Zahl der Bürgerjetzt 2980 gegen 304 im Vorjahre. Ferner beſchloß der Ge-

meinderat, in das vor einiger Zeit von der Stadt angekaufte
Knofſche Haus auf dem Markte die ſtädtiſche Kreisſpar-
kaſſe zu verlegen. Jm Prinzip wurde ein diesbezügliches Um
bauprojekt, das etwa 35000 bis 45 000 Mark erfordern wird,
angenommen. Ferner kamen die neubearbeiteten allgemeinen
Vertragsbeſtimmungen bei ſtädtiſchen Bauten uſw. und
die Vertragsbeſtimmungen bei der Lieferung von Pflaſterſteinen

Aus den erſteren iſt die Beſtimmung bemerkens
wert, daß bei gleich hohen Forderungen die zur Führung des
Meiſtertitels berechtigten Handwerker den Vorzug haben ſollen.

An die öffentliche Gemeinderatsſitzung ſchloß ſich noch eine
turze Stadtverordnetenſitzung, in der einige Rech-
nungsſachen erledigt wurden.

t. Jeßnitz, 2. Februar. (Ra d marder. Unglücksfall.)
Vor dem Herzoglichen Schöffengericht hatte ſich der Knecht Oskar
Mühlner aus Wolfen wegen Diebſtahls zu verantworten. Er
hatte am 6. November ein Rad, welches der Kutſcher Leps in den
Hausflur der Reſtauration von Stockmann in Bobbau aufgeſtellt
hatte, genommen und war von dannen gefahren. Als er aber nach
einiger Zeit das Rad vor einem Barbierladen in Jeßnitz ſtehen
hatte, kam ein Mann, der ſein Eigentum erkannte. Mit Rückſicht,
daß der Raddiebſtahl in einer erſchreckenden Weiſe zunimmt, be
legte das Gericht dieſen Radmarder mit einer Woche Gefängnis
unter Tragung der Koften. Der Kontorlehrling Erich Elze von
hier kam beim Schlittſchuhlaufen zu Falle und erlitt einen
Schlüſſelbeinbruch, ſo daß er Aufnahme im Deſſauer Kreis
krankenhauſe finden mußte.

ſ. Raguhn, 2. Febr. (Städtiſches.) Hier wurde von den
Stadtverordneten als Vorſteher an Stelle des fortziehendén
Kommerzienrats Heßler Drahtwebereibeſitzer Julius Pohle, als
Stellvertreter Ziegeleibeſitzer Rudloff gewählt.

W. Meunſelwitz, 3. Febr. (Grubenunfall.) Auf Grube
„Phönix“ wurden drei Mann der Belegſchaft infolge Platzens
eines Dampfrohrs verbrüht. Zwei der Verletzten fanden im
Altenburger Krankenhauſe Aufnahme, der dritte wurde in ſeine
Wohnung befördert.

Sport und Jagd.
Deutſcher Sieg in der Mongako-Sternfahrt. Die deutſchen

Teilnehmer an der Jnternationalen Automobil-Stern-
fahrt nach Mongko ſchnitten auch bei der am Sonntag vor-
genommenen Preisverteilung glängend ab. Der erſte Preis
im Betrage von 10000 Franken ſowie der vom Fürſten von
Monako geſtiftete Potal wurde Herrn Direktor J. Beutler
(Berlin) (Berliot) zuerkannt, deſſen prächtig ausgeſtattete Li-
mouſine die 1700 Kilometer lange Strecke Berlin Monc“?
faſt in der gleichen Zeit wie der zuerſt eingetroffene offene Ber
liot-Wagen zurückgelegt hatte. Auch der zweite Preis von
5000 Franken ſowie der Preis des Erbprinzen von Monako fiel
an einen Deutſchen, und zwar an Herrn v. Esmarch, der mit
ſeiner Dürkopp-Limouſine als zweiter deutſcher Teil
nehmer und als dritter im Geſamtklaſſement das Ziel erreicht
hatte. An dritter Stelle klaſſierte ſich ein franzöſiſcher Wagen,
und zwar die große Limouſine des Monſieur Meunier-Paris, die
von den deutſchen Teilnehmern am meiſten gefürchtet worden war.

Veranworil ich Zür Volinit und Jeuilleſon Dr. Wefür Provtnz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Vat u r
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venthe,
Idalbert verkehrten in feſter Haltung, während Krügers-

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche PrivatBank, A.G., ſchreibt unter dem

z Februar cr. Bei größerer Umſatztätigkeit zeigte der Markt
in dieſer Woche eine feſte Tenden z. Vielfach war zu

erken, daß Privatkreiſe, die lange dem Markte wegen der
riwährenden Rückgänge in Schachtbauwerten ferngeblieben
paren, ſich wieder für eine Anzahl ſolcher Werte zu inter
ſſieren beginnen. In der Tat muß geſagt werden, daß unter
zen günſtigen Ausſichten, unter denen die Kaliinduſtrie arbeitet,
ſie Kurſe einer Reihe jüngerer Unternehmungen, deren Schächte
ſhon gut vorwärts geſchritten ſind, und
Frozentgehalt aufweiſen, Anreigz zum Kauf bieten dürften. Die
m der vergangenen Woche bekannt gewordenen Abſchlußziffern
einiger Werke boten dem Markte eine willkommene Stütze. So

deren Salze hohen

Börſen- und Handelsteil.

ezielten die Mecklenburgiſchen Kaliwerke Jeſſe-
it im Jahre 1911 einen Gewinn
0814 im Vorjahr), aus welchem eine Dividende von 8 Proz.
gegen 6. Proz.) zur Verteilung kommen ſoll. Einen glänzenden
Abſchluß für das vierte Quartal 1911 hat die Gewerkſchaft
zlückaufSondershauſen aufzuweiſen. Die Ziffern
ſellen fich auf 672 684 gegen 515 834 K in derſelben Zeit des
gorjahres. Der Geſamtgewinn für 1911 hat eine Steigerung
um ca. 300 zu verzeichnen, ſo daß ſich das Unternehmen
reranlaßt ſieht, die Monatsausbeute ab Januar d. J. auf 100
u erhöhen. Die Gewerkſchaft Glückauf-Bebra, deren
duxe ſich im Beſitz des vorgenannten Werkes befinden, erzielte
in vierten Quartal 1911 222 679 und trägt ſomit weſentlich
m Ueberſchuß des Mutterunternehmens bei. Auch die Gewerk-
haft Salzmünde, von deren Kuxen 851 im Beſitze von
Krügershall ſind, hat hervorragend gearbeitet.
das Jahr 1911 erbracht 943 316 Reingewinn, eyxkl. Vorträge,
jegen 814361 im Vorjahre. Von dem in Anſpruch ge-
ommenen Bankkredit, der zum Erwerb von 1000 000
grügershalllktien diente, ſind bereits 575 000 abgeſtoßen und
ür das laufende Jahr wird die weſentliche Erhöhung
er Ausbeute abviſiert. Am Markt herrſchte eine gün
tige Stimmung und man konnte die Wahrnehmung machen,
daß das Angebot in vielen Fällen äußerſt geringfügig war, wenn
z ſich darum handelte, eine größere Stückzahl zu erwerben. Von
ſhweren Werten gingen Alexandershall, Beienrode,
Froßherzog von Sachſen, Günthershall, Hohen-fels, Salzmünde, Wilhelmshall allerdings zu wenig
zeränderten Kurſen in andere Hände über. Heiligenroda
wurden ca. 400 Walbeck 200 Al, Kaiſerod a ca. 100
und Sachſen Weimar ca. 150 höher bezahlt, die letzt
ſin ſtark geſtiegenen Burbach-Kuxe mußten ſich eine Ab-
ſchwächung van ca. 400 gefallen laſſen. Auch Hanſa-
Silberberg, Heldrungen, Rothenberg, Thürin-
gen und Win tershall gingen etwas niedriger um. Größere
Käufe kamen in Schachtbauwerten zuſtande und das in der
Freitagbörſe zur Verteilung gelangte ziemlich umfangreiche
Material fand gute Aufnahme. Jn erſter Linie hatten hier
Keichenhall und Hedwig, deren gemeinſamer Schacht
GreihemBüchten anfangs des zweiten Semeſters d. J. in Förde-
rung kommen ſoll, Avancen zwiſchen 150 bis 200 zu ver-
zeichnen. Umfangreiches Geſchäft fand auch in Heiligen-
mühle-Kuxen (3000 Kuxen) ſtatt, die ca. 75 höher in Poſten
bezahlt wurden. Bergmannsſegen, Felſenfeſt,
Fallersleben, Neuſollſtedt und Hüpſtedt waren zu
ungefähr letzten Kurſen verſchiedentlich begehrt, während

Zuttlar unter dem Drucke der Zubußen ca. 100 einbüßten.
Zernsdorf, Heimboldshauſen, Herfa, Neurode,
Kansbach und Reichskrone haben kaum Veränderungen

w verzeichnen. Das Jntereſſe für Carlshall und Carls-
glück hat wieder nachgelaſſen und die Kurſe büßten ca. 200
bezw. 50 ein. Jn Aktien war nur geringer Verkehr. Adler,

Friedrichs hall, Ronnenberg, Prinz
hall, Halleſche Kaliwerke und Ludwigshall eher
im Angebot lagen.

Kuohlen- und Eiſenmarkt
in Düſſeldorf am 2. Februar: Der Kohlen ſowie der Eiſenmarkt
ſind feſt bei ſtarkem Abruf. Engliſches Gießereiroheiſen Nr. III
ab Ruhrort 68/70 (Vorpreis 67/70). Gewöhnliches Stabeiſen aus
Flußeiſen 112/115 (110/1165).. Alles andere unverändert.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 3. Februar.
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 212212
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnläud. lt. Probe

Ab, Abnahme im Februar Abnahme im
Mai 219,75--219,25--219,75--2 9,25--219,50 Abnahme im Juli
bis 220,00 C. Noggen für 1000 kg. Jmänd, 193 50 bis
103,60 C ab Bahn. Normalg. 712 g. Febr. Abnahme Mai
199--199,25 199 Juli 196,50 196,75 196,50 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Februar
Abnahme im Mai bis AC, Abnahme im Juli bis
bis A. Mars für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Juli G. Weizenme hl per 100 kg
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,00 28,75 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,90
bis 24,90 Abnahme im Februar Abnahme im Mai
13,90 Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar Abnahme im
Mai 63,80 Br.

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Berhin, 3. Febr,
Veijen loko ab Bahn und frei Mühle, 218,00--212,00 im Febr

bis März Abnahme im Mai 219,25 bi-219,0 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 193,00 bis
193,00 Abnahme im Februar bis Abs
whme im März Abnahme im Mai 199,25-- 199,50

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 184,90 188,00 A.
were do. 189,00- 200,00 ruſſiſche und Donau leichte 180,00
dis 183 do. ſchwere 184 188 frei Wagen und ab Bahn.
vaſer, inländ. märk, meckl., vomm., Poſ., ſchleſ. fein 212- 217,
do, mittel 208-—211 do. gering 204--207, alter ruſſ. ſeiner
205 bis 211, mittel 200 bis 204 AC, gering 196 bis 199
Leſerung Dez.
Nais, amerikaniſcher mixed i85 bis 188 do. abiallender
77 A. runder 184--1e28 do. abfallender
türk. und ſerb. frei Wagen. Erbſen, inländ.Jutterware, mittel 183 189 ruſſiſche do. 183 189 fe ine
Taubenerbjen 190 198 Viktorigerbſen lleme Koch
eben ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenwehl 00
blo 25,00—28,50 Roggenmehl u. 1 loko 22,90 bis
2190 A. Weizenkleie grobe 14,25- 14,50 ſeine 14,25
bis 14,50 Roggenkleie 14,25--14,75 Bohnen bis

A. Linſen t

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandeberichte in der erſten Ausgade.)

Straußſurt 2. Februar 1.10, 3. Februar 1.05. Grochlizz
T 1.10, 1,00, Nebra Obp. 1.94, 1.92. Nebra Unpt,
34. 4 1.30. Brüdenp. 0.80. 0.76.

von 568 816 (gegen

Amtliche Notierungen der

brutto einſchl.

Mai ab Wagen und ab Bahn.

Zeichnungen
Mk. 2200 000. 4

mündelsichere
Anleihe der Stadt Emcden,

verstürkte Auslosung und Kündigung bis zum Jahro
1920 ausgesehlossen,

[579nehmen zum Kurse von

99 2 o 0
bis zum Diäüenstag, den 6. FebruurOriginal bedingungen Kostenfrei entgegen

Bankgeschäft, Poststrasse 18.

1912 zu

J I

99
W e

Badeanlagen,
Wasserversorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtschaſtliche
Spiritus-Brennerei-Apparate.

Pr. Noll.
e Perneprecher 899. Gegr. 1889.

a. Keterenzen. l'rojekte und Preisangebote kostenlos.

J alle a. S., Osendorferstr. G.

Pa. Thüringer Stücklkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl, Stüchhall zum Paen nd Dängen.
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zettel cKohlen S. Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(naſchin. ſtreuhar),

KKalkmergel, Staublänlk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [512

Schraplauer Kallcwerke A.-6., Halle a. S.
n Telephon 3429.

Ein kleines flottes Kolonialwarengeſchäft
(Miete 490 Mk. jährlich) kann per bald mit Jnventar, auch auf
Wunſch mit Waren, übernommen werden. iT Briefe erbitte unterN. X. 100 voſtlagernd Sangerhauſen. 3[1933

Fabrik-Terrain in Ammendor

mit Gleisanſchluß in beliebiger Größe unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Offerten unter Z. K. 6150 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. [909
c

Aufſſeher und Vorarbeiter
mit 50--70 ruſſ.-poln. Krbeitern

ſucht noch Saiſonſtelle für das Jahr 1912 [2003

alle a. S., Magdeburger Straße 67.
Mbeltsnahwels der Landwirtſchaſtskammer,

Für einige beſtempfohlene landw. J

Königſtraße 61

Grünſtraße 31.

herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör mit ſchönem
Balkon und Garten, gegenüber dem Eiſenbahn-Direktionsgebäude
ſofort oder zum 1. April zu vermieten. Dölauer Hartſteinfabrik

G. m. b. fiss
S

Zimmer u. Zubeh., mitKönigstrassse 61
e fofort oder 1. April zu vermieten.

herrſchaftliche II. Sie fünf
g t chönemBalkon, gegenüber dem Eiſen

834] Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Bekanntmachungen.

egen den am 31. März 1891 zua
baden in Haft.

Amtliche tguten Feldjagd
bitte niederzulegen u. Z. m. 6
in der Exp ed. d. Ztg.

Welcher Jäger würde ſich an
beteiligen
Prrigegh

95
552Stecbriefserledigung.

Der Steckbrief vom 19. Juli 1911

leben geborenen Kuhwärters b 8Wirtſchaft, an einem
legen,
(30 Kühe) na

Paul Hoppe aus
rehna iſt erledigt. G. J. S 11.)
Hoppe befindet ſich in Wies-

Halle a. S., 31. Januar 10912. Bacekhauss. Warz

Guts- Verkauf.
Geſundheitsrückſichtshalber be-

abſichtige ich meine 200 Acker große

t Plan ge-mit eigenem Milchverkauf
1 der Stunde ent

fernten Stadt Gotha zu verkaufen.

l arza beGotha Poſt u. Bahnſtation. [1232
Der Erſte Staatsanwalt.

-4 vbis 0,33 fm; 2 Eichen u. Eſchen-
klötze 150 m Knüppel u. Scheite;
12. mm Stockholz 70 in Ab
Buſch 200 mm eichene Säulen.

bekannt gegeben.
Beginn der
Beginn der Brennholz Auktion
Samme latz für beide Auktionen

händig zu verka
Am Mittwoch

Tel. Moabit 3716.

verſchiedener Raſſen,pferde gutbeinige ſowie
vflaſtermüde, im Preiſe von 300 bis

z- ion. 900 Mt. nach Tare billigſt frei-
ufen aus dem

großen Beſtande der Omnibus-
Comvpagnie, Berlin, Heiden

tm Mt. zu ve en.fur zugkräftiges Pferd
Ziegelei L oest. Artillerieſtr. 20.
Ein5Hjähr.

und Wallach, ſtall uſchmiedefromm, ſtraßen u. ant
ſicher, z.verk. Verkaufe dieſelb. au

Abraum u.
Bedingungen werdenim Termin

1964Runbeolz nein
210 Uhr vormittags, leben b. Gotha. 112

einzeln. Alben Kolbe., Molſch

aar ſchöne, gutgebauteSer tragende Eture
d

n
ch

5

12 Uhr vormittags. 3 Leihhausſcheine

Knape WürkKsEukalyptus-Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

Paket

305

Beſtes Linderungsmittelgegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
kin Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. 582

Adolph Herrmann
Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175.

s

l

Perſonen Angebote

VolontärverwalterGtellen
ſuche zum 1. 4. 1912:
1. für jung. Mann, 18 2 Jahre

Ackerbauſch. Ebſtorf beſucht und
ſ. Jähr. Lehrzeit mit beſtem Er
folge beendet, in ſchriftl. Ar
beiten fix; [2160für jung. Mann, 20J., mit einj.
Schein, jetzt Hoſpitant der Land
wirtſch. Schule Hildesheim, ſeine
Lehrzeit z. gr. Zufriedenh. er-
ledigt, ſehr brauchbar f. inten-
ſiven vielſ. Betrieb.
Beide Herren ſind warm zu

empfehlen Taſchengeld u. Fa-
milienanſchluß. Vorſtellung mögl.

Hierſelbſt eine
e Scholarſtellegegen Penſionszahlung frei.

H. Dress,Rittergut Störtenbüttel b. Uelzen.

Landw. Beamter,
verh., ſucht zu ſofort oder 1. April
1012 Stellung. Gefl. Offerten
u. D. F. 6189 an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine 16j. Tochter
Aufnahme in feiner Jamilie, wo
ihr eine gediegene hauswirtſchaft-
liche und geſellſchaftliche Aus-
bildung geboten würde. Off. mit
Preisangabe erbeten an Guts-
eſitzer U. Grafe, Vehlitz bei

Gommern (Bez. Magdeburg).

Verlungte Perſonen

Zum l. 4. 1912 ein verheirateter
Pferdeknecht geſucht.

Kurt Rackwitz.
Kerkwitz bei Reußen.

Suche zum 1. April einfaches
junges Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft ohne gegen-
Finigt gergmng mit Familien-
anſchluß. A. Pfeiſfer. Guts-
beſitzer, Stöbnitz b. Mücheln
(Bes. Halle a. S.). 1548

t

vermietungen
z eine ZimmerS Angerweg 5 nnng eit

Bad u. Jnnenkl., J. Et., eventl.
S ſof. od. 1. April zu vermieten.

Geldverkehr

Erſte Hypothek von

Mk. 25 50 000

Warmgefütterte

Handschuhe
und Vnterveuge.

Gugt, liebermann, Srururger
Straße 30.

Stadttheater in Halle a. E.

Montag, den 5. Febr. 1912
144. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſd.
Zum letzten Male

Colberg-
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

von Paul Heyſe.Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Neithart v. Gneiſenau,

Major Hans Hofer.Brünnow, Leutnant
v. Schillſchen Frei
korps W. Braune.

Steinmetz, Hauptmann G. Rudolph.
Joachim Nettelveck,

ehewaliger Schiffs
kapitän A. Friedrich.

Würges, ehemaliger t
Soldat, Jnvalide Walter Sieg.

Grüneberg, Rat herrj W. EichſtaedtGeertz, Stevig nern

meiſter K. Kruthoffer
Sa röder, Kaufmann Otto Patry.
Zipfel, Reltor G. Thies.
Sein junger Sohn Käti Saling.

[Colberger Bürger
Blank, Witwe M. Brandow
Heinrich, ihr Sobn,

ein junger Kauf-
mann R. LütjohannRoſe, ihre Tochter J. Zimmermann

Franz Arndt, Schiffer K. Scholling.
Der Kellermeiſter im

Ratskeller Paul Jungk.
von Hagen Fr. Dern.
O d Offi 5 ar Linke.rdonnanz Offiziere Oito Krabl.

Ein Gefreiter A. Nicolai.
Weber, Wachtmeiſter K. Stahlberg.
Ein franzöſiſcher Par

lamentär L. Braun.
Ein Wachtpoſten Theo Spitz.
Ein Kellner Emo Arndt.

Bürger, Soldaten, Frauen
und Kinder.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10, Uhr. [1948
Dienustag, den 6. Febr. 1912
145. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Meiligenwald.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate Tubiss plattenzu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theatoer,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. S8,
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3
Töchterpensionat
Hempel Franke,

Halberstadt, lIarz.
Eigene Villa mit Garten
Allseitige gründl. Aus-bildung nach Wall.
Aäheres durch Prospolt.

Offerten unter Z. w. 6205 an
die Exped. d. Ztg. 2159

in grosser Auswahl, mit eventl.
Vergütung bei späterem Kaut,

desgl.

Harmoniums
mit und ohne Pedal

5 Piano-R itt e 7, Fabrik

Verlobungsringe.
Juwelier Wittel.

Sgreerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.
2157]

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern

t i Geſtorben:päer der in 3 J u zog S e J v 2 J 8
80000 Mark. erten nur von von ber KavelleSelbſtdarleihern u. Z. a. 6206
an die Exped. d. Ztg. 12158
3000 M. feinſte II. Hypothek

na aSü et Mermſtr. Karl
rr machermſtr. Ka rThiele 3 ahre, Dölau.

öſen 0.60, 0.60. erw tſeite). über gold. Herr it Sprung- innerhalb 60 der Frau Magdalena Reichen-be fels Untp. 0,02, 0.02. Trotha 1.54, 1.48. Als nitt i Se dedet e e un Taxe ſofort zu cedieren. kan W eb. Glier in Geiſter
n 0.88, 1.50. Bernburg 0.46, 0,46. Calbe Obp. er opau üb. Brillantring bill zu verk. Off. geberbitte um gefl. Off. u. M. K. Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr

136, 4 1.32. Calbe Utv. 0. 10, 4 0. 18. Griehne 0.27. 0.48. bei rſeburg. u. Z. v. 6204 an die Exp. d. Ztg. erb. an Invalidendank, Halle a. S. von der Kapelle des Nordfriedh.

Bank für Handel u. Industrie r m Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d, Stadttheater.

v

Abtienkapital: 160 Milſonen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reser en 32 Millionen Mark. inslichen, erstklass. Wertpapieren.



Schnelle und bequeme Zubereitung.

KNORR Suppen-Mürfel
1 Würfel 8 Teller Suppe 10 Pfg. Vber 40 Sorten.

Knorr-Suppen sind anerkannt die besten im Geschmack.

2u Leipzig-
Die Aufnahme-Prüfungen finden an den Tagen Mittwoch und Donnerstag, den 10.

Die persönliche Anmeldung zu
dieser Prüfung hat am Dienstag, den 9. April im Bureau des Konservatoriums 2u erfolgen.

Prospekte in deutsoher und englischer Sprache werden unentgeltlich ausgegeben.

und 11. April 1912 in der Zeit von 9--12 Uhr statt.

Leipzig, Januar 1912.
Das Direktorium des Königlichen Konservatoriums der Musik.

Dr. Röntsech.

Königliches Konservatorium der Musik
W

Kurt Buchmann
Kohlenabteilung der Firma Bohmeyer Blumse.

2140

u Halle a. s., Leipzigerstrasse 59 II, ein

der Schmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.
Montag, Mittwoch und Freitog von 42-6 Uhr nachmittags.

(eventuell auch schriftlich) Auskunft erteilen.

Berlin.

Wir geben hlerdurch bekannt, dass wir in der Wohnung des Herrn Dr. med. nan

Radiom-Inhalatorium
eingerichtet haben, dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernommen hat.
sind angezeigt bei Gicht u. Rheumatismus, bei GelenKentzündungen, bei Nerven-
Ilelden, spez. bei Ischlas, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei VUnterleibs-
Ieiden der Frauen, sowie überhaupt bei Entzündungen und Eiterungen Besserung

Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Ubr vormittags und am

Inhalationszeit täglich (aueb Sonntags) von 10--12 Uhr. SUeber alle eins Radiumkur betreſſenden Fragen wird Herr Dr. med. Laabs bereitwilligst

Allgemeine Radium- Aktien Gesellschaft

Radiumkuren

e
Grosses bager der

heizkräftigsten Brennmaterialien

Fuhrenweise Lieferung frei Keller.

a. Salon und H0dusrie-Brhett

Westfälische und schlesische Zentralheirungskoke.

Gaskoke, Steinkohle, Böhmische Kohle, Grudekoke.

Englische und deutsche Anthracyt.

Streng reelle und prompte Bedienung.

584

Roealschule Miltenberg a. M.
(Schülerheim) mit Handelsabteilung.

Erteilt injüäührigenzeugnis.
Voebergangsklassen für Gymn.-Schulargt.

S g. MHandelsrealschuleWeV und Realschule.e Höhere kaufmänn. und wiſſenſchaftlicheB. J Ausbildung (auch beide getrennt zur
w V S S Erlangung des „Einjährigen“.W e Glänzende Erfolge durch r r

Jahr.5 9 9 8 9S Methode. Aufnahmealter bis z. 2J Prächtiger Neubau 1911. Herrliche Ge-
birgsgeg. Ia. Referenz. Penſionat. Proſp.

1 RealschuleWald-Pädagogium ba Berkai. Ih.
Erziehungsschule (Godesberger System). Gründl. Unterrieht, Erziehung,
achtsamste Körperptlege; Luftbad. Spiel, Sport. 8 ha Wald u. Feld, Garien,
Stall, Werkstatt. Staubfreie Höhenluft. Für zarte Kinder ärztliche Autsicht.

9 p. I. 3. Erlern. d. Haush., geſellſch. Form. f. j.Bad Laute berg (Iarz). Dam. frdl. Aufn. Penſ. jährl. 800. 850. Mk.

Ev. Muſ. u. and. Fächer. Eig. Villa, Ver. Gart. II. e z d.
ipto e Staatl. gepr. erbeHaus I. Wirtseh. Prauenchulo a. (l. laude,. Guter Wenn

1100 Mk. Proſp. d. Frl. Uundeus. Empfohl. dch. Herrn Landrat
Dr. Schwendy, Oſterode a. H., u. Hrn. Superint. Kuſche, Herzberg (H.).

Billigste Berechnung.

Tbale. Harz. Wiſſenſch. u. Haus
haltungspenſionat von e

Hauptkontor: Magdeburgerstrasse 57
Fernruf Nr. 1471. [369

rof. Lohmann. Allſ. Fortbildung.
Neues Haus in groß. Park. Herrl.
geſchützte Waldlage. Ausf. Proſp.

Thäring.-Sächsiseh. Geschiehts-Uerein, Halle a. S.

Die nächste Sitzung findet Dienstag, den 6. Februar,
abends 8 Uhr im Hörsaal I des Zoologischen In-stituts, Domplatz 4, in welcher Herr Professor Dr. V. Hecker-
Halle über das Thema Der Familientypus der Habsburger
und seine vererbungsgeschièhtliche Bedeutung“ (mitLichtbildern) sprechen wird. statt. 12142

Motel Zur Börses“s,
2141) MarktplatzHeute und folgende Tage

2 Bockbier.
„winterſport Verein Hriedrichroda, e. V.

(Ortsgruppe des Th. W.-Sp.Vbd.)
Mittwoch, den 7. bis Montag, den 12. Februar 1912:
Grosse Wintersport-Woche.

Koukurrenzen in Ski-Laufen und -Springen, Bobſleigh-, Rodel-
und Lenkſchlitten- Kiaelke- und Skeleton-Rennen, Skikiöring,

Eislauf- und Eishockey-Wettſpiele.
Ausführliches Programm durch den Schriſtführer. Fernſpr. 185.

28 w. x Je Z W

h z re un e Da 4 Jm e en e6G0SLAR Am HARZ
PhVs. Diät. Ruraustalt t. Nerven-, Herz-, Stoffwechseterkranks. Blutarmut, Erholungsbe-
dürftſge. Mild. Gebirgsklima. Mod. Einrichtung u. Kurmittel. Eiektr. Licht. Das ganze Jahr

geöffknet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Cöhr. Ferxtl. Dir. Sanitäts at Dr. C. Benno

Neun Bewirtung
Herrl. Lagei.Zentr.nächste
Nähe der Königl. Theater,
Zwinger und Museen, be-
quemsto Verbind. mittelst
Strassenbahn nach allen
Bahnh. u. Dampfschißten.
52 mod. eingericht. Zimmer.
Zentralheizung, Fahrstuhbl,
elektr. Licht. Preise inkl.
Frühbstück von Mk. 2.- an.

Vorzügliche Küche.
Diners, von 12--3 Uhr.

Inb. Otto Fritzsche, Küchenmstr.

tiarmoniums
5SODAM M O OR-ELEKTR. CHFKOHLENSAURE-

UND SONSTIGE MEDIZINISCHEN BA0ER

Thüringer 825 mWald. ü. M.Prster Wintersportplatz. Sonnigster Winterkurort.
Internationale Winter-Sportfeste und Preis-Spiele,

Alle Wintersportanlagen. Vnterkunftsstellen erstülassig.
Prospekte und Auskunft durch die Harverwaltang.

die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich. Kitter, a 8

Damen Kopfwäsche
risieren Ondulieren

Schönheitspflege.

Spezial Damen Frisier Salon l. Ranges

Leipzigerstr. 79, Et. Tel. 3129.

Schloss
Lössnitz

Dresden- frankheiten, Gicht, Rheums
Radebenl tismus, Jschias, Aſthma, Rer

3 Aerzte

Beſte Kurerfolge bei Nerven,
Magen-, Darm-, Herz-, Leber,
Nieren-, Blafen u. Geſchlechts-

voſität, Bleichſucht, Blutar
mut, Zuckerkrankheit u. allen
Frauenkrankheit. Proſp. frei.

Bilz' Natur-Heilbuch,
2 Millionen Eremplare ſchon
verkauft. 4 Bände M. 82
Zu bezieh. d. alle Buchhandlg.

Carl von Zlanc
erzielt beiſpielloſen Erfolg im

Wilhelmsgarten,
vornehmes Konzertlokal.

Bisher Direktor des Kgl. Künſtler-
Orcheſters im Königl. Kurhaus zu
Bad Oynhauſen. Inh. d. gold. Medaille
für Kunst u. Wissenschaft von Sr. kgl.
Hoheit d. Grossberzog Friedrich v. Baden.

Stäcdkt. Raugewerkschule

Hoch-Tief-u
Eisenbetonbau

behrplan kostenfrei

Staatskommissar. ßeifeprüfung)

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche Kräfti
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) II. SchneeSrossh. Sächs. Hoktlietferant MAachſlg. Gr. Steinſtraße 84.

Walbdösanakorium

Bad Grüna
Prospente frei
III

lugand Ruvigliann,

Kurbaus und Ponslon

Monte Bre-
Deutſche Anſtalt. 90 Better.
Das ganze gahr beſetzt. Aerztl.
Leiter Br. med. Oswald.
der Welt ſten Arts
Max Pſenning-

Jg. Mädchen findenBad Pyrwont. r Au z.
gründl. Erlern. d. Fgrer H
arbeiten, geſellſchaftl ger

gung der dheit. KurS erpfleg. Pr. i
lbj. jährlich 600ushalts-Penſion „Villa Idyll'.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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